
Centro übernimmt Ayun
KÖLN. Die Centro Hotel Group mit
Sitz in Hamburg hat das Ayun Hotel
in Köln übernommen. Das 3-Ster-
ne-Businesshotel unweit der Koeln-
messe wird künftig unter dem Na-
men Centro Hotel Ayun Koelnmes-
se geführt. Mit 152 Zimmern, einem
Tagungsraum sowie einer Hotelbar
ist das Hotel ausgerichtet auf Ge-
schäfts-, Tagungs- und Städterei-
sende. Die Centro Hotel Group be-
treibt seit 2004 Hotels in Deutsch-
land. Das Portfolio umfasst 19 Ho-
tels in Aachen, Berlin, Braun-
schweig, Dortmund, Düsseldorf,
Essen, Hamburg und Köln.

Art’otel Cologne investiert
KÖLN. Eine Teilrenovieurng in Mil-
lionenhöhe kündigt das Art’otel
Cologne anlässlich seines dreijähri-
ges Bestehens an. Neben dem Um-
bau der Küche, sei eine neue Be-
stuhlung des Restaurants geplant,
so Hotel Manager Philip Skitch.
Auch alle Teppichböden auf den
Etagen und Zimmern sollen erneu-
ert werden. Ein Musterzimmer ge-
währte einen ersten Eindruck von
der künftigen Gestaltung. Das im
März 2010 eröffnete Hotel verfügt
über 218 Zimmer und Suiten, 400
Quadratmeter Tagungsfläche, das
Restaurant Chino Latino mit Bar
sowie eine Sauna. brg
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Über 1.000 interessierte Fachbe-
sucher und Kongressteilnehmer

Treffpunkt und Netzwerk für
die Entscheider der Branche

Über 60 Aussteller sind
wieder mit dabei

Sichern Sie sich Ihre Ausstellungsfläche und melden Sie
sich noch heute an!

www.hotelexpo.de

KAARST. Eine Floristin hatte vor mehr
als zwei Jahrzehnten einen Traum –
den Traum von einem floralen Café.
Dafür sparte sie alles, was das eigene
Blumengeschäft hergab. Auf Reisen
nach England, Amerika und Südafrika
sammelte sie viele Ideen für die künfti-
ge Gestaltung. Und konnte kaum glau-
ben, dass von 50 angeschriebenen Bau-
firmen nur drei in der Lage waren, ihre
Wünsche nach einem viktorianischen
Wintergarten zu erfüllen.

Doch vor 13 Jahren bahnte sich nach
langer Suche nach dem perfekten
Standort das Happy End an. Beate
Palmen dockte ihr Café kurzerhand an
ihr Wohnhaus in Kaarst an. Das Ge-
schäft lief gleich so gut an, dass sie
schnell merkte: Beides zusammen, das
Lokal und die Blumen, waren zu viel.
Also verzichtete sie auf den Verkauf
von Schnittblumen und macht sich
nur noch auf Anfrage für Hochzeiten
und andere Festlichkeiten ans gestalte-
rische Werk.

Heute ist Palmen’s Florales Café in
erster Linie ein bezaubernd ausstaffier-
tes Lokal, in dem man die Dekoratio-
nen und die Geschenkartikel in den
Regalen kaufen kann. Weithin bekannt
wurde es durch die leckeren hausge-

machten Kuchen, die Beate Palmen
kredenzt. „Ich backe meine Torten und
Kuchen selber, da weiß ich genau, was
drin ist“, sagt sie. „Meine Schwieger-
mutter war Hauswirtschaftsmeisterin,
sie brachte mir das Backen nach alten
Familienrezepten bei.“ Und so schme-
cken sie auch, die Verlockungen in der
Glasvitrine – wie früher eben.

„Manchmal werden meine Kuchen
auch krumm und schief“, sagt Beate
Palmen. „Hauptsache, der Geschmack
stimmt.“ Davon sind Kunden im gan-
zen Umkreis überzeugt. Selbst die fei-
nen Düsseldorfer scheuen den Weg
nach Kaarst nicht und geben daheim
schon mal gern vor, das kunstvoll-süße
Werk aus Großmutters Backstube ganz
alleine hingekriegt zu haben. Eine an-
dere Geschichte: Ein Café-Gast verzog
nach Frankfurt. Nun rauscht hin und
wieder sein Chauffeur nach Kaarst und
„tankt“ Beate Palmens Kuchen.

Wer morgens ins Florale Café
kommt, findet sich inmitten von plau-
dernden Frauen am üppig gedeckten
Frühstückstisch wieder. Danach gibt es
Süppchen, Strammem Max oder herz-
haftes Backwerk wie Flammkuchen
und Zwiebelkuchen. Will jemand fei-
ern, engagiert er einen Caterer. Frau
Palmen ist da äußerst flexibel und
packt tüchtig mit an.

Das sind dann häufig eher rustikale
Genüsse, etwa ein Spanferkel vom
Grill, geliefert von einem exzellenten
Metzger. „Kommt prima an“, hat die
Gastronomin beobachtet, „die meisten
Leute können keine Antipasti mehr se-
hen.“ Bis in den letzten Winkel ist in

Palmen’s Floralem Café alles liebevoll
und barrierefrei gestaltet. Das weiße
Mobiliar wirkt nostalgisch, und der
lauschige Garten ist der Wirtin ganzer
Stolz. Sie hätschelt ihre Zitronen-
fruchtbäume und andere Exoten, im-
mer in der Hoffnung, sie gut über den
Winter zu bringen. Die Kunst an den
Wänden stammt zum Großteil von
Beate Palmen selbst. Man spürt es an
allen Ecken und Enden: Sie ist hier in
ihrem Element und am Ziel ihrer
Wünsche. Regina Goldlücke

Sie backt wie ihre Großmutter

Bekannt für ihre Kuchen: Beate Palmen im viktorianisch angehauchten Wintergarten ihres Cafés Foto: Regina Goldlücke

Quereinstieg Die Floristin
Beate Palmen hat sich
einst mit dem Floralen
Café selbstständig
gemacht – mit Erfolg.

6 Nordrhein-Westfalen

6 Eröffnet: 2000
6 Betreiber: Beate Palmen
6 Plätze: 50 innen,

rund 50 draußen
6 Mitarbeiter: 3 feste,

Aushilfen nach Bedarf
6 Öffnungszeiten: Di, Mi, Fr

9-18 Uhr, Do 14-18 Uhr,
Sa 10-17 Uhr, So 13.30-17 Uhr

6 Kontakt: Lange Hecke 68
41564 Kaarst
Tel. 02131 151717
www.palmens-florales-cafe.de

FLORALES CAFÉ

1. Frau Karliczek, Sie wurden als
Direktkandidatin der CDU im Land-
kreis Steinfurt III in den neuen
Bundestag gewählt. Was hat Sie
dazu motiviert, sich politisch so
stark zu engagieren?
Ich habe mich vor vielen Jahren für den
Ausbau der Kinderbetreuung in unse-
rem Ort eingesetzt. Damals wurde mir
klar, dass man nicht auf Lösungen
warten darf, sondern für seine Ziele
kämpfen muss. Meine Ziele im Deut-
schen Bundestag sind die Stärkung der
kleinen und mittelständischen Betriebe
und die Verhältnismäßigkeit von Wirt-
schafts- und Steuerpolitik.

2. Wie wollen Sie sich als gelernte
Hotelfachfrau in der Bundespolitik
für das Gastgewerbe einsetzen?
Ich habe mich unter anderem für den
Ausschuss für Tourismus beworben. Das
Gaststätten- und Hotelgewerbe braucht
neue Gestaltungsräume um bestehen zu
können. Ich setze hier auf eine starke
Vernetzung von Verbänden und Politik.

3. Werden Sie auch weiterhin im
Ringhotel Teutoburger Wald tätig
sein?
Das Ringhotel Teutoburger Wald ist
unser Familienbetrieb und wird von
meinen Brüdern nunmehr in der vier-
ten Generation geführt. Insofern lässt
mich unser Hotel nicht los. Ich habe
dort an verantwortlicher Stelle mitge-
arbeitet, aber für eine berufliche Tätig-
keit wird vorerst keine Zeit sein.

Die Fragen stellte Raphaela Kwidzinski
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Anja Karliczek (42) ist
gelernte Hotelfachfrau
und Mitglied des neuen
Bundestages
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